
Erftes Kapitel. Aegyptifche Baukunft. 35 

Kunft an, haben aber ebenfalls in früheren Epochen ihre Vorbilder an jenen Ka- 
pitälen zu Sedäinga und Eileithyia (El Kab.) — Gewöhnlich find die Säulen in 
ihrer ganzen Ausdehnung mit bunten Figuren und Hieroglyphen bedeckt, die in 
lebendiger Harmonie mit dem glänzenden Farbenfchmucke der übrigen Bautheile 
ftehen, aber gleich jenen, ja noch mehr als fie, den fchwachen Punkt der ägyp- 

tifchen Architektur verrathen. Denn die Säule büßt durch dies bloße Ueberziehen 
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Fig. 34. Pfeiler vom Rameffeum. (Chipiez.) 

mit bildlichem Schmucke einen großen Theil ihrer Würde und Kraft ein, da die 
bunte Umhüllung nur die Eingebungen der Willkür, nicht den nothwendig ge- 
botenen Ausdruck entfchiedenen Stützens zur Erfcheinung bringt. — Strenger da- 
gegen find die Pfeiler und Pilafter gebildet, deren fich der ägyptifche Styl eben- 
falls häufig bedient. Ihre mit Bildwerken gefchmückten Flächen ftützen ohne Ver- 
mittlung eines befonderen Gliedes die Steinbalken der Decke. An der Vorderfeite 
find aber gewöhnlich aufrechtftehende menfchliche Figuren angebracht, die indeß, 
ohne zu tragen, fich bloß an die Pfeiler anlehnen (Fig. 34). 
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